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PreWmmeu zur Verfaffungsresorm.
Stuttgart . 1b. Mat. Der Beobachter bemerkt zu

den Brschlüffru-er Kommission der Staudesherreu:
„Sie bleibm hinter des bescheidenstm Erwartungen

zurück. Sie strafen diejenige« Lügen, die den Führern der
Ersten Kammer uachgesagt hatte«, fie werden das Rechts¬
empfinden des württ. Volks gebührend zu Rate ziehen. Die
Beschlüsie gehen hinter das znrück, was die Stavdesherre«
1897/98 bewilligt hatten. Die Erste Kammer hatte damals
dem Ministerium Mitinacht die Beibehaltung von 93 Ab¬
geordneten der Zweiten Kammer mit Proporz bewilligt.
Heute verweigern dieselbe» das gleicht der Zweiten Kammer.
Die Erste Kammer der Zahl nach erweitert, die Zweite
auf 75 reduziert: das ist die Politik der staudesherrliche»
Beschlüsse. Die Forderung aus dem Grbiet deZ Bndget-
rechts, an sich weniger exeesfiv als das Postulat der Ritter¬
schaft, geht dahin, die Bestimmung des Einkommensteuerge¬
setzes, die in einem Punkt ausgebaut wird, in der Verfass¬
ung zu verankern. Das Wahlrecht der Handelskammer«
und der GauauSschüffe der landw. Vereine wird zu eiue«
BorfchlagSrecht verdünnt und die Königliche Srnemmug auf
den Thron erhoben. Das Recht der Handwerker wird
grundsätzlich negiert, und der Mittelstand kann ersehen,
welche« Wert die Standesherreu aas die Vertretung seiner
Interessen legen. Ob die Erste Kammer davon ausgeht,
i« gegenwärtigen Stadium ihre Herzenswünsche zu rekla¬
mieren, um sich nach der Zurückgabe der Zweiten Kam¬
mer über die staatlichen Notwendigkeiten zu äußern, wisse«
wir nicht. DaS aber wissen wir, daß die ganze Abgeord¬
netenkammer ohne Unterschied der Parteien, Bolkspartei,
Deutsche Partei und Sozialdemokratie, Konservative und
Zentrum einmütig sich gegen die Verminderung der Zweite»
Kammer ausgesprochen hat. Dadurch erhalten die Beschlüsse
den Charakter eines Konflikts zwischen der Ersten und
Zweiten Kammer. Wenn otr Standesherreu auf ihren An¬
trägen beharren, scheitert die Berfaffuugsreviston an dieser
unannehmbaren Gestaltung. Die Erste Kammer kann daun
stolz darauf sein, den Sieg des Zentrums herbeigrführt zu
haben.*

Der Stuttgarter Mitarbeiter der Frkf. Ztg. hält
ebenfalls einen Konflikt zwischen beiden Kammern für un¬
ausbleiblich, wenn das Plenum die Anträge der Kommtsfiou
auuimmt. Er schreibt dazuu. a.:

„ES war von vornherein nach de« ganzen Charakter
der Ersten Kammer zu erwarte«, daß fie Aeudernugeu an
de» Beschlüsse« der Abg.-Kammer treffen würde. Aber daß
sie so weit, selbst hinter ihre Beschlösse vom Jahr 1898
zurückgeben würde, war nicht zu erwarten. Zwar hat die
Kommission mit der reinen Volkskammer sich einverstanden
erklärt, aber unter Berminderung ihrer Zahl auf 75 Ab¬
geordnete. Nach den von den Führern aller Parteien in
der Aba-Kammer abgegebenen Erklärungen scheint eS ass¬
geschloffen zu sein, daß die Zweite Kammer einer Verminder¬
ung ihrer Zahl «ater gleichzeitiger Verstärkung der Ersten
Kammer zutzimmen könnte. Die von der Kommt'stou zu»

In der Mairie verlassen.
Von Brei Harte . (Nachdr. v«b.)

Ueberfetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Kortfetzung.)

So ausschweifend seine Erwartung«!»und so kühn seine
HoffauugSfreudigkeit vorhin gewesen waren, so schmerzlich
war die Enttäuschung und Niedergeschlagenheit, die ihn nun
befielen, als zs« erstenmal seine gänzliche Unsichtigkeit in
der Welt und feine eigene Unzulänglichkeit für diese- neue
Leben ihm schwer aufs Herz fielen.
. H^ e «nd das Stoßen des Wagens übten eiue

einschläfernde Wirkung auf ihu, und als er aus kurze«
Schlummer erwachte, fand er, daß seine beiden Nachbarn
auf einer Zwischeustatiou auSgestiegru waren— fie hatten
eS also nicht für der Mühe wert gehalten, ihn zn wecken
um ihm lebewohl zu sagen! Aus der Unterhaltung der
übrigen entnahm er nun, daß der große Manu ein de-
rüchtigter Spieler, und jener, den er für eiue»Farmer ge¬
halten hatte, ein früherer SchtffSkapitäu sei, der jetzt ein
wohlhabender Kaufmann geworden. Llarence glaubte nun
zu begreifen, warn« der letztere ihn gefragt habe, ob er
frisch von der See gekommen, und daß der Spottname
„Kommodore", den der andere ihm beigelegt hatte, ein auf
des Kapitäns Beifall berechneter Scherz gewesen sei. SS
tat ihm leid, daß die beiden auSgestiegru waren, denn er
hätte sich gern bei ihnen nach seinem Verwandte» tu Saera-

Budgetrecht gemachteu Vorschläge bedeute», weuHfie auch
uur eiueu Teil dessen fördern, was früher verlangt wurde,
eiue wesentliche Erweiterung der Rechte der Ersten Kammer.
Nach den schwere«Kämpfen, deren eS bedurft hat, um über
das SteuerbewilliguugSrecht zu einer Einigung zu komme»,
ist mindestens recht gewagt, jetzt diesen SiuiguugSparagrapheu
durch einen der Ersten Kammer noch weiter entgegenkom¬
menden ersetzen zu wollen. Die von der Ersten Kammer
geforderte Erueuvuug erblicher Mitglieder der Ersten
Kammer wird gleichfalls wieder einen wichtigen Streitpunkt
zwischen beiden Häusern bilde«, ebenso wie die Hiuaufsetzung
des Alters für die Wählbarkeit auf 30 Jahre. Di- Beschlüsse
der Kommisstou find ebenso schwer verständlich, als fie die
Folgen deS SchekternS der Reform ziemlich richtig beurteilt
haben. Scheitert jetzt durch ihr Verschulden die Reform,
dann hat fie allerdings de« Zentrum zu eiue« vorläufigen
Sieg verholseu. Der politische Effekt wird aber nicht in
der Richtung liegen, in der sich die Gedanken der Kommisstou
bei der Fassung ihrer Beschlüsse offensichtlich bewegt haben,
sondern gerade in der entgegengesetzten.*

Die Schwäb. Tagwacht steht die Reform schon„in
de« letzten Zügen* und ist der Ansicht, daß au den An¬
trägen der Kommiffiou die gauze Reform„zugrunde gehen
muß*:

„Dem Wllnsch der Ersten Kammer, ihre eigene Mit-
gliederzahl statt auf 53 ans 47 festzusetzep, wird zwar vom
Standpunkt des BolkSabgcordnetcn ans entsprochen werden
können. Jedenfalls ist die Sozialdemokratie bereit, der
Ersten Kammer in der Herabsetzung ihrer Rttgllederzahl
soweit eutgegenzukommen, als ste uur irgend wünscht. In
allen anderen Punkte« aber wird die Sozialdemokratie
jedes Entgegenkommen ablehneu, und auch die Mehrheit
der Zweites Kammer wird die Bedingungen der Ersten
Kammer niemals erfüllen dürfen, wenn fie nicht die Rechte
des württ. Volks an ein Juokerparlament ausliefern will.*

Daun fährt das soz.-dem. Blattn. a.fort: „Eine Ber-
faffaugSrefor«. wie fie das württ. Volk zu seiner unge¬
hinderten wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Ent-
wickluug braucht, kann nicht« tt der Regierung und den
Standesherreu gegen das Volk, sondern ste muß mit de«
Volk gegen Regierung uud Standesherreu durchgesetzt wer¬
den. Die VerfaffuugSvorlage wird scheitern am Wider¬
stand de»hochfeudaleu Junkertumsa»8 aller Herren Länder,
das in der Ersten Kammer die Vormundschaft über das
württ. Volk auSübt. Unsere Parteigenoffen uud Freunde
t« Land rufen wir auf, sofort mit Aufbietung aller Kräfte
au die Vorarbeiten zu« Wahlkamps herauzugeheu. Die
klaffeubewußte Arbeiterschaft Württembergs muß i« kom¬
menden Herbst de« bürgerl. Parteien eiue Wahlschlacht
liefern, au die fie laug« Zeit denke» sollen. Drum aus in
den Kampf!*

DaS ultra«. Deutsche BolkSblatt schweigt bi» jetzt
und die Deutsche RetchSpost« eint lakonisch: „Falls die
Kammer der Standesherreu diesen Vorschlägen ihrer Kom¬
mission bettritt, muß die BerfaffuugSrefor» als gescheitert
angesehen werden.*

«ento erkundigt, des er nun so bald zu sehen bekomme«
sollte. Endlich erreichte er zwischen Wachen«nd Schlafen
unerwartet schnell das Ziel seiner Reise. ES war schon
dunkel, da aber heute„Dampferuacht* var, das heißt,
morgen in aller Frühe ein Dampfer auSlief, standen Läden
und Geschäftshäuser noch offen, uud Herr Peyton hatte au-
geordnet, der Postkutscher solle Llarence an dem HauS seine»
Vetters in der J .-Straße, dessen Adresse der Knabe zu«
Glück nicht vergessen hatte, absetzen. Sr war einigermaßen
verblüfft, unter dieser Nummer ein großes Geschäftshaus
oder eiue Bank zu staden, stieg jedoch aus und betrat mit
seine« kleinen Bünde! in der Hand das Gebäude, während
der Postwagen weiter rollte. Ein sehr geschäftig anSseheu-
der Kommis lief ihm tu die Hände, den er sofort nach
„Herrn Jackson Braut* fragte.

ES war kein Herr dieses Namen» auf de« Kontor,
uud eS war auch früher kein solcher da gewesen. Di«Lank
batte sich von-jeher tu diese« Hause befunden— konnte er
sich nicht in der Hausnummer geirrt haben?

Nein! Name, Hausnummer uub Straße waren unaus¬
löschlich in de» Knaben Gedächtnis eingegrabeu. Halt!
ES konnte ja ein Kunde sein, der seine Adresse auf der
Bank hinterlasseu hatte! Der SommiS, der diese Vermut¬
ung geäußert hatte, verschwand rasch, v« uachznsehen, uud
Llarence wartete mit wild pochende« Herze«. Der Som¬
miS kehrte zurück— der Name fand sich sicht in de» BÜ-
«her» und ein Jackson Braut var der ganzen Firma nichtbekannt.

Eine« Angeubltck war eS dem Knaben, als ob der

UoMifche Meberstcht.
Das Mißtraue », « it de« die deutsche Politik

»erfolgt wird, spricht deutlich aus folgender Meldung
der „Times*: „Unter de« Borgebeu, daß deutsches Kapital
au der holländischen Gesellschaft beteiligt sei, die eine Kohleu-
grubeukouzesstou ans der südöstlich von Borneo gelegene«
Insel Laut besitzt, ist die holländische Agentur dieser Ge¬
sellschaft in Stugapor durch eine dentsche Agentur ersetzt
worden. Mit den SchiffSgesellschafteu von Bremen Md
Hamburg find wichtige Verträge geschloffen worde«, die
bezwecken, die Gründung von ausgedehnten Anlagen zu
rechtfertigen, welche der deutschen Flotte als Berproviautie-
ruugSstattov uud BrobachtuugSpuukt für Marisezvecke zur
Verfügung gestellt werden sollen.* Dazu bemerkt WolffS
Tel̂ Bureau*: „Au Berliner unterrichteten Stellen ist hier¬
von nichts bekannt.*

Der «agarische Miuifterpräftdeut l>r . Weierle
sagte in einer Rede, vie er vor seinen Wähler» tu LemeSvar
hielt, über das Bündnis« it Deutschland und die Angriffe
ungarischer Blätter auf die deutsche Politik uuter andere« :
Ich bedaure, daß ein Teil unserer Presse gegen einen Staat,
mit de« wir nicht nur in wirtschaftlicher Beziehung, sonder»
auch tu politischer in engster Verbindung stehen, tu letzter
Zeit eiue Kampagne eröffnet hat, welche, wenn nicht eine
Mäßigung eiutritt, z« eine» Preßkrieg uud infolgedessen
zur Erkaltung unserer Beziehungen führen muß, denn die
Kraft der Bündnisse liegt nicht so sehr in den Verträge»,
als in der Uebereinsttmmnng der Gefühle der Völker. Mit
diese« heiklen Thermometer muß»au sehr vorsichtig um¬
gehen. Jede Partei« it Ausnahme eine» kleinen Bruchteil»
billigt dieses Bündnis, welche» nicht nur eine Garantie de»
Friedens, sondern ein Grundpfeiler unserer auswärtige«
Politik ist. Wir müssen diese« Bündnis nicht uur alle
abenteuerliche« Versuche, sondern auch alle, » eines Wissen»
völlig unwahren Gerüchte feruhalte», als ob irgend eine
StumischMg von seiten Deutschland» in unsere innere»
Angelegenheiten erfolgt wäre. (Lebhafte Zustimmung.) Ich
drücke hiermit die Ueberzeugnug an», daß die Monarchie
auch weiterhin ein gleichwertiger Faktor des deutschen Bünd¬
nisses zn bleiben wünscht.

Du di- letzte türkisch» « utwort «us du» -«,-
lisch- Mtiueutuur diee»glische Regiermg«och nicht be¬
friedigt hatte, waren jvo» englischen Botschafter in Kon¬
stantinopel weitere Forderungen gestellt worden, uud auch
diese hat die Türket bewilligt. I « englischen Unterhaus
»achte der Minister de- Auswärtigen davon Mitteilung,
daß von der Pforte jetzt eiue befriedigende Antwortnote
etngegaugeu sei uud führte bau« MS: Die Pforte hat de«
Botschafter in Koustantinopel zur Kenntnis gebracht, daß
Tabah uud alle anderen Plätze in der Nähe, die neuerdings
von türkischen Truppen besetzt worden waren, geräumt seien.
Späterhin ist eiue Not» eingegaugeu, in der erklärt wird,
daß die Pforte da» Telegramm vom8. April 1892 nicht
in Abrede stelle, daß ferner eine gemischte Kommisstou zur
SnSsühruug einer topographischen Aufnahme uud Herstellung
einer Karte ernannt«erden solle, «« bei der Sreuzfestsetznug
Zahittsch, gegen den er sich lehnte, unter seiner Last schwanke,
uud er mußte sich« tt beide« Händen sesthalteu, um nicht
zu fallen. ES war nicht die Enttäuschung— so furchtbar
ste auch war — eS war nicht der Gedanke au die Zukunft,
so trostlos fie auch vor ihm lag; eS war auch nicht ver¬
letzter Stolz bei der Vorstellung, er könnte Herr» Peyton
als Lügner erscheinen— Md da» var doch da» Schreck¬
lichste—sondern die urplötzliche, ihu zu» Wahnsinn treibende
Erkenntnis, daß er selbst getäuscht, betrogen, zu Narre« ge¬
halten worden war! Wie ein Plitz durchfuhr eS ihu, daß
jenes unbestimmte Gefühl, eS sei ihm Unrecht getan worben,
da» ihn nie ganz verlassen hatte, richtig war, daß der ab¬
scheuliche Plan, ihu loSzuwerdev, in diese» Betrug gipfelte,
uud daß seine Angehörige« ihu mit Borbedacht md Absicht
in die Irre geführt hatte«, um sich seiner zu entledige»,
wie«Meinen wertlosen Hund»der eine Katze von fichj stößt!

vielleicht standen ihm diese jammervollen Gedanken
aus der Stirn geschrieben, denn der Kommis sah ihu er¬
schrocken au, bat ihu, sich ein wenig zu setze«, und ver¬
schwand abermals in den geheimnisvollen Jvueurüume».
Clären« hatte keine Idee, wie lange er auSblieb, ja, er
bemerkte gar nicht» als de« Stur» tu seine« Inner», Md
erst nachher fiel ihm ein, daß er sich gewundert hatte, wes¬
halb der KommiS ihu durch eine Orffnuug im Zahltisch
hatte etvtreteu lassen»nd ihn durch et« Zimmer« tt viele»
Pulten uud daun wieder durch eine GlaStüre tu einen
kleineren Rau« geführt hatte, wo ein übernatürlich be¬
schäftigt auSsehender Mann schreibend an eine« Pult saß.

(Fortsetzung folgt.)



deu Status 4110  auf der Grundlage besagten Telegramms
,u wahren, und daß die Lreurliuie von Bufeh tu südöst¬
licher Richtung nach eine« Punkt tu einer Entfernung von
nicht unter3 Meilen vou Akaba laufen falle. Die Negier¬
ung hat diese Antwort auf ihre Note angenommen, und
ste berechtigt za der wohlbegrüudete« Hoffnung, daß»au
in allen Punkten zu einer befriedigende»Lösung gelange»wird.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berit«, 16. Mat. I « Reichstag wurde heute die
zweite Beratung des ReichrkasseuscheingesetzeSfortgesetzt.

Arendt(Np.) beantragt, solange NeichSkasseuscheiue t«
Umlauf stad, die Hälfte der MünzgewiuuS au der Aus¬
prägung von Scheidemünzen zur Einlösung von Kasseuscheiueu
zu verwenden.

Gras Kauitz(kous.) tritt unter Zurückziehung eines
ähnlichen Antrags für de» Antrag Arendt ei«.

Staatssekretärv. Stengel weist darauf hi», daß «an
in den letzten Jahren deu Müozgewin», anstatt wie früher
zur Abtragung der NeichSschuld, zur Balanzierung de»
Etats benötigt habe, wovon« au in Zukunft ja auch wieder
abkommeu köuute. Bei einer Bevölkerung vou 60 Millionen
bilde der Umlauf vou SO Millionen iu Kassenscheinen keine
Gefahr; andererseits sei e» ein fundamentaler Satz jeder
gesunde» MSuzpolitik, Scheidemünzen aus minderwertige«
Metall nicht über dm notwendigsten Bedarf zu prägen. Leu
Antrag Arendt bitte er abzulehneu.

Arendt (Np.) bestreitet, daß sei« Antrag eine Ver¬
mehrung der Scheidemünzen brabstchtige. Sr habe au die
Schuldrntilguug erinnern wollen. Die Prägung vou Silber-
münzen sollte ausgedehnt werden.

Nach weitere« Ausführungen Arendts wird dessen
Antrag abgelehnt uud das Gesetz tu zweiter Lesung an¬
genommen.

Bei Beratung drr Resolutionen zum Mautelgesetz
weist Wiemer (frs. Bp.) auf die Notwendigkeit der von
derKommisstou beantrage»Reform dervranutwrtubesteueruug
hin. Infolge der Bevorzugung der Brenner durch die so¬
genannte Liebesgabe würde« de« Reiche jährlich 45 Millionen
entzogen. Die Forderung der Revision sei auch eine For¬
derung der politischen Moral.

Holtz (Rp.) polemisiert gegen die Ausführungen de»
Vorredner». Die jetzige Form der Branntweinsteuer sei
durchaus notwendig, um die Breunereieu als landwirtschaft¬
liche» Nebengrwerbe lebensfähig zu erhalte». Dir Land¬
wirtschaft befindet sich in recht große» Notlage. Der An¬
trag Wiemer ist unangebracht.

Südekum (Soz.): Die Landwirtschaft hat sich iu
den letzten Jahren wahrhaftig nicht über Mangel au Be¬
rücksichtigung durch die Gesetzgebung zu beklagen gehabt. Auch
der hochnäsigste Jnaker hat noch immer gerne seine Reut«
an» der Tasche selbst de» schaupßuLstgsteu Pennbruder» ge¬
nommen. (Unruhe recht»).

Samv (Rp.): Der sogen. Liebesgabe ist e» zu danke»,
daß seit 1887 nach Erhöhung der Branntweinsteuer keiue
einzige kleine Brennerei eisgiug.

Pach nicke(frs. Bgg.) bezeichnet die Liebesgabe für
verwerflich.

Speck(Ztr.) erklärt die Zustimmung zur Resolution.
Wolfs (Wirts- . Bgg.) spricht sich gegen diese aus.
Becker-Hessen(Ztr.) tritt dafür ein.
Die Resolution wird adgelehnt. Hierauf beginnt die

Beratung der KommisfionSresolntiou Letr. Erhöhung der
ReichSposteiuuahmen durch veseitiguug der i« Orts- uud
Nachbarschaftsverkehr bestehenden AuSuahmetartse uud durch
anderweitige Festsetzung drr Gebühren für außerordentliche
ZettnugSbeilagea. Nachdem Singer (Soz.) die Verkehrs-
Verteuerung bekämpft hat. wird nach weiteren Ausführungen
vou Graf Kauitz (kous.) uud MerteuS (frs. BP.) die
Weiterheratuugn« 6'/, Uhr aus«orgm vertagt.

Württembergischer Landtag.
r. St »ttg«rt , 1b. Mai. Die Kammer der Abge¬

ordneten hat tu ihrer heute uachmlttag abgehalteueu Sitzung
die Beratung der Gemeiudeorduusg wesentlich gefördert.
Die «eisten» auf Beitritt zu deu Beschlüssen des anderen
Hause» lautende» Anträge der Kommissiou fandeni« all¬
gemeinen die Zustimmnug de» Hause». Als wichtige Be-
schlöffe find nun folgeude hervorzuhebru: Bei Art. 174 wurde
da» bisher bestehende Recht de» Höchstbesteuertru zu Sitz
uud Stimmei« Grmeiuderat gestrichen, obwohl der Minister
v. Ptschek erklärt hatte, daß daS andere Hau» hierauf
großes Wert lege und vou seiner Forderung schwer abzu-
briugeu sein werde and daß die LtandeSherrru vou dm
vorhandenen dieibezüglichm 103 Fällen nur iu 35 beteiligt
seien. Lirsching(Bp.) erklärte, ein Nachgeben würde un¬
richtig.,sein uud eine Anomalie schaffen. Der Resolution
de» anderen Hause» betr. die Berkaatlichusg der Polizei
iu großenS.'ädteu wurde mit Rücksicht darauf, daß gegen-
wärtig eis diesbezügl. Gesetzentwurf tu Ausarbeitung be¬
griffen ist, nicht zugestimmt. Zu Art. 186 wurde für die
Gemeisdcsatzuug betr. nähere Bestimmungen über deu Wirk¬
ungskreis von Polizeiamtlruten entsprechend de« Verlangen
des Minister» und eine« Antrag deS Bizepräs. v. Kiene
die Genehmigung drr SretSregieruug statuiert. Die vom
anderen Hause beschlossene Möglichkeit drr »nstellung»ou
Gemeindeberussbeamtru auf Lebeurzeit,sowcituichtaöweicheude
gesetzliche Vorschriften bestehen, wurde adgelehnt. Zu Art.
300 wurde ein von der Kommtsfiou mit8 gegen7 Glimmen
gestellter Antrag, drr de« Staat i« Fall der Nichtbestättg-
uog einer OrtSvorsteherS nach einer Wiederwahl die Pflicht
anferlegra wollte, zu der von der PeufiouSkaffe für
KörprrschaftSbramte oder vou einer körperschaftliche« Pen-

fiou»austalt zu erfolgenden Zahlung eine» Ruhegehalts
eiueu Beitrag vou 30°/° zu leiste», mit 38 gegen 38 Stimmen
«ach längerer Debatte angenommen, obwohl Minister v.
Pischek die Erklärung abgegeben hatte, daß r» für dt« Re¬
gierung ganz«umöglich sei, sich auf eine derartige Bestim¬
mung einzulaffev, die de« Staate etwas Unwürdiges zumute,
indem er für die Ausübung eines gesetzlichen Rechte» be¬
straft werde» soll. Bei Art. 300 wurde rin Antrag des
Grafen Uxkull adgelehnt, der KörperschaftSsorstdirektio»
eine Disziplinargewalt iu dem die Bewirtschaftung der
Gemeiudewaldungeu betreffenden Angelegenheiten einzu-
räumen. Nach einem vom Hanse angenommene» Antrag
der Kommtsfiou zu Art. 348 soll die Bruehmiguug der
Regierungsbehörde zur Gültigkeit der Beschlüsse des Ge-
«etuderatS und zu ihrer Vollziehbarkeit nötig seinu. a. bet
greigebigkeitSleistungev, wenn stet« Voranschlag nicht einzeln
vorgesehen find und ihr Betrag iu Gemeinden1. Kl. 1000
Mark, in Gemeinde» 3. Kl. 400 »w nnd iu Gemeinden
3. Kl. 300 Rk. übersteigt. Zu Art. 94 wurde ein Antrag
des Frhr. v. Seckendorfs, wonach die Bestätigung drr
Wahl deS OrtSvorsteherS durch deu Köuig nicht bloß iu
deu große», sonder» auch iu den mittleren Städten erfolgen
soll, mit 51 gegen 13 Stimmen abgelehnt, trotzdem der
Minister deu Antrag befürwortet hatte. DaS Haus gelaugte
bis zu Art. 364, sodaß morgen nur noch wenige Artikel
zu erledigen find und mit der Beratung der BezirkSorduung
begonnen werden kau«.

Stuttgart, 16. Mai. Die LolkSpartei hat bei»
Landtag eiueu Aatrag etugebracht, der die Regierung er¬
sucht, die Einrichtung staatlicher Motorliuieu auf solcher»
Laudstraßenstreckeu des Laude», für welche eiu entsprechendes
LerkehrSbedürfuiS besteht in Erwägung zu ziehen.

Der Ausstaud iu Deutsch-SüdwestafrUa.
16. Mai. Nach hier eiugetroffeueu Meld¬

ungen gelange» der Kappolizei. in einer sehr schwierigen
Gegend bei Retuwastmaak(?) M »r««g« mit 7 Orlog-
leuteuz» f««- e». Er soll nach Uppingto« gebracht werden.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold.. 17. Mai.
* Sv»« M«1h««r . Der Gemeiudeoberförster referiert,

daß für Langholz pro R». 8 94 für 1 Hundert
NadelreiL8 41 ^ durchschnittlich erlöst wurdeu; er be¬
antragt ferner die Bestrafung von zwei Holzmacher« wegen
mangelhafter uud deshalb beanstandeter Aufbereitung vou
BürgrrreiSloseu um je 1 ^ uud zur Bezahlung von je
1 »ASchadensersatz, wa» beschlossen wird. — Lerakkordiert
wird die Herstellung einer Ausfahrt aus dem Stadtwald
bet der JselShauser Grenze. — K. Oberamt teilt durch
Erlaß mit, baß de» Ehr. Widmaier Erlaubnis zur Führ¬
ung der Wirtschaft zur Elseubahu uud de« Gottl. Wid¬
maier sr. zur Führung der Wirtschaft zu» Lamm erteilt
wurde. — Verlesen wird da» KostenverzeichuiS über der
Stadt anläßlich deS HirschunglückS Weller entstandene Auf¬
wendungen für Rettungrarbeiteu. Bewirtung»ou Feuerwehr¬
leute« usv. i» Betrag vou uv 331.30 — Zur Verhandlung
komme» zwei Klagen aus Räumung vou Wohnungen. In
beiden Fälle« wird der Klägerin da» Recht zugesprschev,
die Räumung sofort ev. unter Inanspruchnahme des Gerichts¬
vollziehers zu bewirken. Etwaige vettere Fristen bleiben der
Klägerin auheimgestellt. —Genehmigt wird iu stets widerruf-
licherWeise das Gesuch drr Telegrapheninspektiouwegen Anlage
einer Telephoulrttuug vou der Langestraße in da» Schlacht-
Han». — Verlesen wird der Kosteuvorsvschlag zur Trottoir-
aulage»0« „Rößle" bis zu« „Anker" und die hieraus
eiugegangeuen Offerte geöffnet. Vergeben»erden die Ar-
beite» an WerkmeisterW. Benz zu 10'/»"/» unter de« Vor¬
anschlag; die Arbeiten zur Herstellung der Lriukwaffer-
leituugi« Farreustallgebände werde» au Schloffermstr. W.
Gauß jr. zu 10'/»°/« unter de« Voranschlag vergeben. —
Als dringende Position wird diei« Baurtat pro 1906/07
vorgesehene Reparatur des DeckeugebälkS im Farreustall
berate». Der Voranschlag in Höhe von 1863 25 H
wird verlesen und genehmigt.

Die Vervoeeed»«- weibliche» Pers»»«ls i«
württe« ber>ifche« Sta »t- bie«ft erfährt eine Weiterung
dadurch, daß in nächster Zeit bei einige» Kamrralämteru
HilfSschreiberiunes gegen Taggeld««gestellt werden. Er¬
forderlich find Sewaudheiti« Rechnen und Maschinenschrei¬
ben, saubere, gewandte Haudschrtft uud gute Zeugnisse. Die
AusttlluugSbtdingungm kösneu iu Stuttgart, Steueraebäude,
Eingang Liudenstraße 41, 3. Stock, Zimmer Nr. 35. etuge-
seheu werden. Aumeldungeu zur Vormerkung für diese Stel-
len find au da» Sekretariat deS SteuerkollegtumS, Abteilung
für direkte Steuern, in Stuttgart zu richten, wobei auzugc-
beu ist, von welche« Zeitpunkt au die Bewerberin zur Ver¬
fügung steht. Auzuschli-ßeu fiud dev Meldungen die Aeug-
uiffe, inSbesoadere ein Leumundszeugnis und ein selbstge¬
schriebener Lebenslauf der Bewerberin.

r. Stuttgnrt , 15. Mai. Unter de« Borfitz deS
Fürstell Karl von Urach fand heute nachmittagt« Oberen
Museum die jährliche Hauptversammlung deS Würtibg.
LavdesverbundS deS deutschen Flotteovereistk statt.
Nach de« vom Hsfrat Thomä vorgetragrnen Rechenschafts¬
bericht hat der Landesverbandi« Berichtsjahr eine Zell
ersprießlicher Tätigkeit zuriickgelegt. Auch iu den einzelnen
Ortsgruppen ist i« obgrranfeven Jahre eine rege Tätig¬
keit entwickelt worden. Um daS Interesse für die Kriegs¬
marine auSzubreitev, wurden vou 15 Ortsgruppen KriegS-

»ariue-AuSstelluugrn zur Ausführung gebracht. Kiuemato-
graphische Vorführungen fanden in 38 Orten statt. Die
Zahl der Etuzrlmitgiicder des Würtibg. Landesverbands
betrug am 31. Dez. 1905 7866 gegenüber 7441 i» Vor-
jahr. Weiterhin gehören de« Landesverband salS körper¬
schaftliche Mitglieder 51 Vereine mit rund 4300 Mitglieder
au. Die Zahl drr Ortsgruppen ist auf 153 augewachseu,
gegenüber 107 am Schluß de» Vorjahres. Die Einnahme»
belaufen sich auf 33 991^S. As das Präsidium des deut¬
sche« Flotteuvereiu» wurde« 9576 abgeliesert.

Stuttgart, 16. Rai. Ueber die Einziehung von
Mannschaften deS Beurlaubtenstander zu Uebnnge» wird
weller« itgeteilt: Bei« Pionierbataillon 13 in Ul« gelangen
Laudwrhruuteroifiziere uud Mannschaften vom6. Juni auf
14 Lage zur Einziehung. Die Reserve der Pioniere wird
erst nach deu Manöver» vom 36. Sept. ab auf 14 Tage
eingezogeu. Zu« Etsenbahnregimeut3 nach Berlin werde»
vom6. Juni ab auf 38 Tage Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Reserve eingezogeu, uud zu« Telegrapheudataillo»
1 iu Berlin vom 36. Juni ab Unteroffiziere und Manu-
schäften der Reserve aus 43 Tage und vom7. Juni ab
Unteroffiziere und Manuschasteu der Landwehr aus 14 Tage.
Auch werde» aus der Reserve der i« Lustschifferdieust
auSgebtldeteu Manuschasteu anderer Waffe«, dir noch keine
Uebuut? bei« Luftschifferbataillon abgeletket Labes, solche
vom 11. Juni auf j28 Tage nach dem Schießplatz Wahn
eingezogeu.

r. Stuttgart , 16. Mai. Während die Ausbildung
unserer künftiges Gewerbeschullrhrer derzeit nochi« Karls¬
ruhe erfolgt, Hai fich der Vorstand der kaufmännische« Fort¬
bildungsschule Stuttgart «« die Verbreitung und Vertief¬
ung von Keuntuiffeui« deu kaufmännische« Unterrichts¬
fächern dadurch verdient gemacht, daß er unter Opferung
seiner FrühjshrSserieu eiueu Kurs für die Lehrer feiner
Schule abgehalte« hat, de» auch sonstige Lehrer auwohneu
durfte». Leider konnte nur eine sehr beschränkte Zahl »0»
Teilnehmern zugelaffen werden. Lehnliche Kurse sollen
aber noch folgen. So wird fich wohl eine Zentrale hier
für die Vorbereitung auf den Unterricht iu kaufmäuuischeu
Fortbildungsschule» auftuu.

Si »delft«ge«, 16. Mat. Der Wrberstreik in de«
Betrieben der FirmenI . C Letbsried, Wtlh. Diukelacker,
Zwetgartu. Sawitzky ist durch Uebereiukommeu beider Par¬
teien beendet. Die Weber habe« die Arbeit wieder aus¬
genommen.

r. B «N»ge«, 16. Mai. Sester» vormittag kurz»ach
8 Uhr eutlud fichi« Tyachtale et» heftiges Gewitter. I«
nahen Dürrwauge» traf der Blitz de» t« Felde arbeitende«
Schuhmacher AudrraS Götz, der neben heftigen Brandwunden
eine Lähmung erlitt. Bereits jeden Lag durchziehe» Ge¬
witter unser Tal.

r. Tr »ffi»ge», 15. Mai. Mit de« Ban einer neuen
Turnhalle ist hier nunmehr begonnen worden; dieselbe soll
soll »ochi« Laufe deS Sommers bezogen werde» können.
Die Arbeiten am Bau deS uesen SchulhauseS, das 13 Schnl-
ztmmer uud große Säle für Zeichen- uud Jndustrimuter-
richt erhält, schreite« ebenfalls rüstig fort. Die Bautätig¬
keit im hiesigen Ort ist zur Zeit recht lebhaft.

r. Gaild- rf, 16. Mai. »ei der Ziegelhütte iu der
Nähe der Neumühl«ertrank vorgestern daS 4jährige Söhuche»
d«S LaglöhnerS Kellrrmarmi« Kocher.

r. Heilbro»«, 16. Mai. Der im Hrilbrosner Kranken-
hanS befindliche Friseur Merkle erläßt eine Erklärung,
worin er die Gerüchte, daß seiue Frau mit de« Verbreche»
iu irgend eine« Zusammenhang stehe, energisch zurückweist
uud seine Fra» gegen derartige Berläumdunge» iu Schutz
uimmt, mit der er seit 30 Jahren i« schönsten Einver¬
nehmen lebe.

r. SSppinge«, 16. Mai. Gestern nachmittag geriete»
in Altenstädt  durch eine explodierte Petroleumkauue die
Kleider der Fräs Bäuerle iu Brand. Lichterloh bresueud
lief die Frau auf die Straße, wo das Feuer vou Nachbarn
gelöscht werden konnte. Sie schwebt in Lebensgefahr.

r. Alte«ft«bt, 16. Rat. In eine« unbewachten
Augenblick fiel gestern früh ein 3jähriges Söhuchen deS
Metzaer« Emil Siegle hier in einen mit heißem Wasser
gefüllten Badzuber, wobei eS so stark verbrüht wurde, daß
rS gestern abend.seinen Verletzungen erlege« ist.

Ampferzell, 16. Mai. Au der Kreuzung der»ahn
uud der Staatsstraße Kupferzell—Brlzhag wurde das Fuhr-
werk des Gutsbesitzers Mugele vou Obermühle von etue«
Zug erfaßt und zertrümmert. Mugele wurde schwer verletzt
iuS KrankeuhauS gebracht.

«ei « Heere- erfotzgeschäfti« Jahre 1905 wurdeu
i» Bereich deS württ. Armeekorps 10336 Marm auSge-
hoben, und zwar 8858 für Truppen mit 2jährige« Dienst,
861 für 3jährigen Dieust. 136 als Lralvsoldotev zu ein¬
jährige« Dienst uud 217 zum Dienst ohne Waffe. Für
die Marine worden 394 Manu aus gehoben. Bo« deu
AuSgehobeueu standeni« Alter vou 30 Jahren 6415 Mauu,
31jähria waren 2178 Mauu, 32jährig 1701 Mann uud
älter 42 Maon. Einjährig-Freiwillige find ciogetreten 508,
2- ood 3jS-rig Freiwillige 567. In de« Listen wurde»
i« vergaugrueu Jahr i« ganzen 33716 Mauu geführt.

Gerichtsfaal.
r. St «ttg«rt, 15. Mai. (Strafkammer). Der frühere

Geschäftsführer der Ortsverwaltung Stuttgart des deutschen
MetallarbetterverbaudeS, Albert Hieber, hatte sich wegen
Unterschlagung zu verantworte». Die Anklage beschuldigte
ihn, er habe BerbaudSgelder tu Höhe vou 1300 «uter-
schlagen uud das Geld für fich verbraucht. Wie bei der
Verhandlung fefigestellt wurde, war die Geschäftsführung
de» Angeklagten eine sehr«»ordentliche. Nach feinen Au-
gaben soll dak Geld gestohlen vordru sein. Obgleich eine



Reihe LerdachtSgrüude gegent-u »»»lagen, konnte sich das
Sertcht von seiner Schuld nicht voll überzeugen und er¬
kannte aas Freisprechung. Hieb» befand sich seit 14. Jan.
in Untersuchungshaft.

Le» Strafprozeß gege» de» Pf «rrer « Ute»
ans Werder an der Ostoaya, der.' sich wegen schwerer Sitt¬
lichkeitverbrechen vor der fünften Strafkammer des Land¬
gerichts II in Berlin zn verantworten hatte, ist vorgestern
zu Ende geführt worden. Pfarrer Ritter wurde unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zulJahr 3Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Drei Monate wurde» auf die Unter¬
suchung in Lnrrchuuug gebracht.

Deutsches Reich.
BerN«, 16. Mai. De« Verl. Tageil. zufolge ver¬

lautet in St. Petersburg, daß am Geburtstag des Zaren
(IS. Mais di« Gewährung einer teilweise» Amueftte er¬
folgen werde; ausgeschlossen würde» nur die Terroristen.
, z r. Distelhauke« a. d. Tauber, 15. Mai. Gestern früh
zwischen4 und6 Uhr ist lt. Nrckarztg. de« Bauern Michael
Appel hier aus rätselhafte Weise sein einjähriges Söhuchrn
entführt worden. Gericht und Gendarmerie stehen vor
eine« geheimnisvollen Fall. Die Eltern haben 100 ^
Belohnung für die Auffindung des Knaben auSgesetzt. Daß
Kind schliefi« Bette uud fehlt seit der Zeit.

Heidelberg, 14.Mai. lieber eine interessante Natur¬
erscheinung wird ve« Hdlb. TM. folgendes berichtet:
.Am letzten Sonntag nachmittag um '/»4Uhr hat sich eine
Masse Schlackenteilcheu auf de« Heiligenberg zwischen de«
Aussichtspunkt(an de» Dreieck in halber Höh« des Berges
westlich über HandschnhShet« und die Rheiuebeue) uud de»
AnSfichtStmm bis über den Zollstock hinaus niedergeschlagen.
Der Weg ist Sbrrsät von den Klümpchen kleiner als Steck-
vadelSkopf, uud die herabrieselnde Maste war so groß, daß
«au da- Fallen durch das Blätterdach deutlich hören konnte,
wie das Niederranscheu von feine» Regen. Auf der Hoch¬
straße nach de« Welßensteiu und hernuter die7 Wege und
de» SitbeumShlenIal war keine Spur» ehr zu sehen. Unter
dem Vergrößerungsglas erkennt man die genaue Struktur
der Schlacke, wie von Kohle mit Hellen und auch glitzernden
Punkten oder Stellen. — ES wäre interessant, zu erfahren,
ob dieser Niederschlag auch au anderen Stellen erfolgt ist.

Gtraßhurg, 14. Mai. Zar Errichtung eines Denk¬
mals für Kaiser Wilde!« I tu Straßburg hat sich aus Grund
der bekannten Vorgänge in der Sitzung deS LandeSauS-
schuffeS von Elsaß-Lothringen et» Ausschuß gebildet, der sich
nunmehr in eine« Aufruf au alle Deutscheni« Reiche wie
i« Ausland wendet mit der Bitte um Geldspende» zu der
begonnenen Sammlung. Beiträge stodz« sende« an die Sas¬
senstelle des gffchäftSführeuden Ausschusses, die Rheinische
Kreditbank. Filiale Straßburgi. E.

Metz, 15. Mat. Der Kaiser  begab sich heute
morgen bald nach5'/, Uhr nach der Feste„Kaiserin" uud
stieg zu Pferde. Die hier versammelte Generalität hatte
sich ebenfalls dort eingefundeu. Für die Uebuuge» bei der
Feste„Kaiserin" hatten Pionierbataillone schon in der Nacht
umfangreiche Arbeiten ausgeführt. Nach de« Eintreffen
deS Kaiser» begann eine AugriffSübuug, bei welcher der
größte Teil der Jufanterteregimrnter der Garnison, Artillerie
und einige Abteilungen Kavallerie«ad Maschinengewehre
zugezogen waren. Auch die umliegende» Festen beteiligten
sich am Gefecht. Rach Schluß der Urbuug nahm der Kaiser
in der Nähe der Fest« „Kaiserin" einen Vorbeimarsch aller
zur Urbuug auSgerücktrn Truppenteile ab. Hernach begab
sich der Kaiser im Automobil nach Gravelstte,  wo er
die Grdenkhalle besuchte, und dann nach Rezonvtlle, wo
er das Quartier Kaiser Wilhelms des Großen während
der Tage vom 16.- 18. August 1870 besichtigte. Um
11 Uhr lraf der Kaiser wiederi»Metz am Generalkommando
«in. Nach de« Frühstück ließ der Kaiser sichi« Garten
-es Veztrksprästdtums durch Oberstleutnant Schramm vom
sächsischen Fnßart.-Rrgt. 12 Modelle alter griechischer und
römischer Wnrfgeschützr vorführen und empfing daun den
Vorstand des Vereins für lothringische Geschichte und
Altertümer. Hierauf hörte der Kaiser die Vorträge de»
Metzer LiederkrauzeS, welcher lothringische Volkslieder vor¬
trug. Der Kaiser dankte den Sängern mit freundlichen
Worten. Dann empfing der Kaiser die Mitglieder des
lothringischen LandesauSschuffes mit dem Präsidenten Januez
au der Spitze. Um3'/» Uhr verließ der Kaiser das Be¬
zirk-Präsidium und machte der Witwe deS Generals Stötzer
einen Besuch, woraus er im Automobil nach Schloß Urville
zurückkehrte.

München, 15. Mai. Der seit längerer Zelt ver¬
geblich gesuchte Raubmörder Liebe!, der hier eine HauS-
befitzerSfran in den Keller gelockt und gestochen halte, um
die wohlhabende Frau zu berauben, aber wegen deS ent-
staudeven Lärms flüchten mußte, ohne kn die Wohnung ein-
dringen zu können, wurde heute auf der Straße iumitteu
der Stadt entdeckt und festgenommev. Er fitzte seiner Fest¬
nahme heftigen Widerstand entgegen und« achte eine» Selbst¬
mordversuch mit einem Revolver, den er bei sich trug.

Leipzig, 15. Mai. Auf der diesjährigen Ostermcffe
der deutsch«! Buchhändler wurde ein Verband evan«
gelischerBuchhändler  gegrüadrt. AuS allen Teilen
Deutschlands find zahlreiche Beitrittserklärungen deutsch-evan¬
gelischer Buchhändler eiugeiaufin. Zum Vorsitzenden wurde
Herr BerlapSbuchhändler Ulrich Mey-r-Berlin gewählt. Die
Aufgabe des BerbaudeS ist die Förderung der ideellen Seite,
sowie die Vertretung der allgemeinen wirtschaftlichen Inte¬
ressen der evangelischen Bachhändler. Am Kantate-Sonntag
trat der nevgegründete Verband sofort in Aktion, indem er
rinen Bortrag deS Schriftstellers Herrn Otto v. Lelxier-
Berlin «Ser„Der deatsch: Buchhandel und seine geistige

Aufgaben" veranstaltete. In temperament- und geistvoller
Weise behandelte der Redner sein Thema«ater lebhafte«
Beifall her Versammlung.

Görlitz, 15. Mai. Durch eine Petroleum- und Ben-
ziuexplofiou tm Keller eines Kaufmanns in Rausch« wurden
zwei Menschen getötet uud bedeutender Schaden augrrichtet.

Hamburg, 15. Mai. Mit den Dampfern„Monte¬
video" und„Eduard Wörmauu" gingen heute 18 Offiziere,
370 Raun und 950 Pferde nach Südwestafrika.

Ausland.
Petersburg, 16. Mai. Der Adreßentwnrs  der

Reichsduma hat in PeterhoMueu ungünstigen Eindruck
gemacht. Die Auslösung der Duma  gilt als wahr¬
scheinlich.

Warschau, 14. Mai. Heute abend um 7'/« Uhr
wurde au der Ecke der MarschalkowSkahauptstraße gegen
deni« Dienst befindlichen Polizeiksmmtssar-Gehilsen Haupt-
«auu Konstautiuow, der seit November dnrch seine Ver¬
folgungen verhaßt ist, eine Bombe geschleudert,  die
»tt furchtbarem Knall, der in der gaszev Mittelstadt hörbar
war, explodierte. Die Leiche KoustantiuowS wurde schrecklich
zerschmettert. Der Attentäter, obwohl verletzt, bemühte sich
zu entkomme», feuerte aus die ihn verfolgendes Soldaten
uud verletzte einige davon. Bon den herbrieilkude« Manu-
schäften etsrr Patrouille wurden darauf Salven auf das
Publikum abgegeben, durch die drei  Männer getötet uud
1.9 Personen schwer durch Kugeln verletzt wurde». Der
Platz, aus de« die Explosion stattfaud, ist Vs« Infanterie
umstellt. Niemand wird zugelaffen.

Laub»», 15. Mai. Heute vormittag um 10 Uhr be¬
gaben sich die hier zu Besuch weilende» deutschen Städte-
Vertreter nach de« Hauptquartier der Londoner Fruerwehr,
besichtigten vrrfchiedeae Fenerlöfchspparateuud Rettung»-
apparate und wohnten einigen praktischen Urbungea bei. Bon
dort ging er nach Cherkenhall, wo die Herren de» im
Bange befindlichen Unterricht tu den Mydbletou-Schule«
beiwohnten. Später frühstückten sie in den Geschäftsräumen
Ser Zeitung Daily Lribnue und hörten einen Bortrag de»
Herr» Dalrymple von den GlaSgower Straßenbahnen über
Berkehr uud Verkehrsmittel. De» heute zu Ehren der
deutschen Städtevrrtreter kn den Räumen de» Blattes Daily
Tribun« veranstalteten Mahle wohnten eine große Anzahl
hervorragender Persönlichkeiten bet. Der Chefsekretär für
Irland, Bryee, brachte ein Hoch aus Kaiser Wilhelm aus.
Tr gedachtei« Laufe seiner Rede Karl Schurz und sagte,
Europa habe Amerika keinen würdigeren Bürger gegeben,
als ihn. In deutscher Sprache fügte Bryee hinzu: „Im
Grnnde des Herzen» find die Gefühle der Engländer und
Deutschen immer freundschaftlich. Deutschland genießt volle
Sympathie in England, obgleich gewisse Blätter in beiden
Ländern Mißtrauen säen." Die Rede wurde«it großer
Begeisterung ausgenommen. Des Städtevertreteru wurde
sine WillkommenSadreffe überreicht, für die sie ihre» Dank
auSspraches.

Loki», 15. Mai. Ministerpräsident MsrqmS Saiyoui
ist hierher zurückgekehrt. Man erwartet, daß durch seiue
persönliche Anwesenheit in der Mandschurei  nunmehr die
Hemmuiffk, die sich hinsichtlich der dort zu ergreifenden Maß¬
regeln au» Reibungen zwischen den Militär- und Zivilbe-
Hörden ergeben haben, behoben find. Andererseits glaubt
«an, daß, wenn die Raffen die Mandschurei nicht gemäß
des Bestimmungen des PortSmouther Beitrags räumen,
mch Japan nicht aus de« Lande hrrauSgrhen wird, da

jede Bartet augenscheinlich die Haltung der anderen abwartet.
Rewyrrk, 14. Mai. Der Raubmörder Meyer  er¬

klärte de« Gericht, er wolle freiwillig«ach Deutschland
zurückkehren. Seine Begleiterin Christian! wird aus Grund
reS EiuvauderungSgesetzrS deportiert.

Vermischtes.
Jubattbeuverficheruug. Di«anfänglich bestehende

Abrtgung gegen das Klebegesetz hat einer entschiedenen An¬
erkennung der Invalidenversicherung Platz gemacht. Bedauert
muß werden, daß er trotzdem immer noch unter der versicher¬
ten Bevölkerung Leute gibt, die ihr gleichgültig gegenüber-
stehen und sich ihrer erst bewußt werden, wenn sie unterstütz¬
ungsbedürftig geworden find. Daun ksmmte» vor, daß sie
leer auSgeheu, nur weil sie nach Austritt aus der versicher¬
ung-pflichtigen Beschäftigung versäumt haben, Beiträge frei¬
willig zu leisten. Ja Thüringen habe» aus diese« Sruud
allein im Jahr 1905 108 Rruteuauträge abgelehat werden
müssen. Und doch ist eS so einfach und wenig kostspielig,
sich seine Ansprüche zu erhalten; rS genügt scho«, wenn inner¬
halb zweijähriger Perioden— die nach de« Ausstellungstag
oer jeweiligen Qaittrmgskarte« berewuet werden— minde¬
stens 20 Marke«, gleichviel welcher Lohuklafse, in die Karte
gebracht werden. DaS bedrntet eine Ausgabe von 1,40 Mk.
mJahr bet Brrvendung von Marke« der ersten Klaffe. Mt
diesem geriugeu Aufwand erhält« an sich den Anspruch ouf
Rente und auf BeitragSerstattuug(im Todesfall»ns bei
Frauen auchi« BerhetrataugSfall), sowie die Aussicht auf
Krankensürsorge. Auf diese» Umstand können namevtfich die
selbständig werdenden Versicherten und auch die Arbeiter in
wechselnden Stellungen gar nicht dringend genug aufmerk¬
sam gemacht werdev.

Et » felteuer Borg«»- ««- de» Tierlebe« wird
den Kieler Neuest. Nachr. mitgeteilt: I « Herbst 1904 fing
-tu in der von der Tannßraße wohnender Gchahmachermei-
ster»ine junge Drossel ein, die bald zahm wurde und sich in
der Werkstatt anscheinend äußerst heimisch fühlte. Sie spa-
zierte frei umher, badete sich im Weichwasfir und aß sozu¬
sagen mlt am Tisch deS Hauses. I « Frühlivg 1905, als
dir gefiederte Kaurradcnschar sich wieder riustellieu d ihr

«unteres Gezwitscher vor dem Fenster der Schuhmacher»«!-
statt ertöne» ließ, wurde das Tierchen von Unruhe gepackt,
and eines Tages, als das Fenster geöffnet wurde, zog e»
wieder in die Freiheit hinaus. Während de» gauzeu Som¬
mers bemerkte der Meisier nicht» von seine« Logiergast, als
aber die kälteren Tage nahten, stellte sich auch die Drossel
wieder ein. Sie kam durch das offene Fenster in die Werk¬
statt geflogen, nahm alsbald ein Bad in de« an der Erde
stehenden Wetchwaffer und flog dann, als wäre sie gar suicht
fortgrwesm, in da» au der Wand hängende Bauer. De»
ganze» Winter blieb das Tierchen an der ihm so lieb gewor¬
denen Stätte, aber jetzt ist e» wieder, wie im Vorjahre, in
die Freiheit hinairSgezogen.

Briefträger Gchwalbe. Eis erfolgreicher Kontur-
reut der Brieftaube scheint in der Schwalbe gesunden worden
zu sein. Man hatte schon früher allgemeiuLbedaurrt, daß
man diesen Segler der Lüste nicht ebenfalls zum skiegevdm
Briefträger mache» kann, weil »an sich zu der Annahme
berechtigt glaube, daß die Schwalbe nicht den OrtSfiu« br-
säße wie die Brieftaube. Dieser Lage hat nun aber ein
Kaufmann au» Antwerpen einen versuch mit einer Schwalbe

-gemacht, der durchaus zu ihren Gunsten auSgefalleu ist. ES
war ihm gelungen, sich einer Schwalbe zu bemächtigen, die
bereits längere Zeit»vier seinem Dache nistete. Er zeichnete
sie durch einen roten Strich am Gefieder uud vertraute da»
Tier eine« Beamten de» BrieftaubeuvereiuS an, der mit
zweihundert Brieftaube« nach Tompi-gue reiste, um sie von
dort aufzulafsrn. Die Schwalbe wurde nun am nächsten
Tage zusammen«tt den Tauben um 7'/» Uhr morgen»
ausgelassen. Während die Brieftauben zuvächst im Zick-Zack
und in den verschiedensten Spiralen durch die Lüfte schosse«,
n» zunächst sich der Richtung zu vergewissern, nahm die
Schwalbe sofort de» geraden Flug «ach der Helmat. Be¬
reit- um 8 Uhr und 23 Minuten traf sie iu Antwerpen
wieder ein und flog in ihr Nest. Die ersten Brieftauben
dagegen kamen erst um 11'/, Uhr am Ziel an. Die Schwalbe
hatte also die 235 Km lange Strecke zwischen Autverpe« «nd
Compi-gue in der unglaublich kurzes Zeit von einer Stunde
and acht Minute« durchflogen, da» » achti» Durchschnitt
eine Geschwindigkeit von 8445 Meter iu der Minute oder
207 Km in der Stunde. Dieser interessante Versuch dürste
»icht verfehlen, auch bet uns in Deutschland Beachtung zu
finden uud zu ähnlichen Prüfsuge« der Schwalbe Lerau-
lafluug zu bieten.

Mißtrauische Fische. Wie unter den Menschen gibt
rS auch uater den Ftichen gänzlich verschiedene Charaktere.
Der mutige Hecht, die vorsichtige Forelle, der furchtsame
Blei find als Ftschtype» vielfach vekauut. Nicht minder
charakteristisch ist aber der Karpfen durch sein Mißtrauen,
mit de« er allen Lockungen begegnet. Gerade der Angler,
welcher speziell auf seinen Favg auSgiug, kan« davon manche»
Stückchen erzählen. Wie lauge dauert eS, bis er die ge¬
kochte Kartoffel nimmt, die doch bekavnterveis«als der best«
Leckerbissen für ihn gilt! Wenn«a» nicht tagelang vorher
riue Futterstelle einrichltt, verschmäht der Fisch den Köder,
»er ihm au ungewohnter Stelle geboten wird. Er umkreist
ihn zwar hin und wieder, berührt ihn auch einmal« tt der
Schnauze; allein etwas Weiteres gibt eS nicht. Uud auch
an der Futterstelle ist der Fang mit großen Schwieriokeite»
verknüpft. Hört der Fisch daS leiseste verdächtige Geräusch,
fo kau» »au darauf schwören, daß er baldigst Abschied von
ser gastlichen Stelle nimmt. Verleitet ihn aber eiurnal die
Begierde, den Söder zu nehme», so packt er ihn äußerst
vorsichtig an und läßt ihn sofort wieder loS, sobald th«
irgend etwas verdächtig scheint. Eiu ca 16vfüudiger Barsche
war viermal an der Angel, ehe er eiu Vierteljahr späte»
!« Netz erbeutet wurde. Sri« berechtigte» Mißtrauen hatte
ihn jedesmal vor Anglers Tücke bewahrt. Nicht immer
aber geht dir Sache so gut für ihn ab. Trotz seines Miß¬
trauens wird er überlistet. Bei« Drille« aber offenbart
sich diese» erst recht. Sein Fang wird deshalb auch sport¬
lich ziemlich hoch bewertet.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
Nagold , 17. Mai . Bei dem Verkauf de; Areal », der Ge¬

bäude, der Aecker, Wiesen und Felder vom Gasthof z. Hirsch wurden
Areal und Gebäude auf 23100 gesteigert. Es findet ein wieder¬
holter Verkauf statt. Verkauft  wurden dagegen: Bierkeller im
Äalgenberg 6 dto. im Hammelrain mit P . Nr . 3633 12 s. 91 gm
Acker, Laubholzgebüsch 2S P . Nr . 3671 14 a 68 gm Acker im
Rutschenbaum 233 P . Nr . 3761/i 23 a 67 gm Gemüsegarten,
Wiese und Weg auf der Neuwiese 1830 3808/, 14 s. Wiese und
Fahrt am Hammelrain 200

r. Stuttgart , 16. Mai . Die Frühjahr » möbelmess«
nahm heute in der Gewerbehallr ihren Anfang . Das Geschäft setzte
gleich mit beginn der Messe sehr flott ein, insbesondere wurden mit
der großengAnzohl von auswärts erschieneneniHändlern eine Reihe
von Käufen abgeschlossen. Die Zufuhr ist nicht so stark wie bei der
letzten Messe. TS find sowohl komplette Zimmereinrichtungen, als
auchZeinzelne Möbel in allen Holz- u. Stilarten zum Kauf geboten.
Zehr reichhaltig ist die Auswahl in Sitzmöbeln, ebenso in Polstrr-
möbeln. Im allgemeinen zeigt sich in der Ausführung - weise der
Möbel, die zugesührt werden, auch von Jahr zu Jahr eine größer«
Anwendung der Formen des modernen Stils , besonders in de»
Tchlaszimmereinrichtungen.

r . Reutlingen » 18. Mai . Der Handel auf dem heutigen Bieh-
markt war äußerst lebhaft. Zugetrirden waren : 20 Paar fette
Ochsen, 48 Paar Schaffochsen, 24 Paar Stiere , 180 Kühe, 120 Kalbelu,
90 St . Schmalvieh, 68 Pferde , 68 Et . Läuferschweine und 120 Milch¬
schweine. Preis für 1 P . fette Ochsen war 1030—1120 für
l P . Schaffochsrn 740—980 für 1 P . Stiere 460- 668 für
Kühe 190- 800 für Kalbeln 200- 390 für Echmalvieh 108
bi- 180 für Pferde 140—620 für Läuferschweinr40—68
für 1 Paar Milchschweinc40—72

Todesfälle.
Jakob Frey,  61 I ., Altensteig. — Karl Waidelich,  Rößles-

wirt und Gemeinderat, 67 I ., Calw.

: und Verlag derV W. sta - rr'fcheu Bucht nick-'» (GmU
Zaifer) Nagold. — Für dir Nrdäktion verantwortlich: K. Paar.



Bekanntmachung
Dampfwalzbetrieb betreffend.

Die Dampfwalze wird die Straße von Nagold »ach Unter-
fchw«»dorf in den Mark rrrgru Nagold, JselShanseu «ad Unter
schwandorf vom 28 . Mai d. IS ab mfahrrn und bearbeiten.

Die Walzarwiteu werden vorousstcktiich bis 1. Jntt d. I . dauern.
Während dieser Zeit ist die Straße für schwere Fuhrwerke

gesperrt. Leichtere Fuhrwerke köumn vir Straße passieren. Reitern,
sowie dev L<.nk:ru von Fukrweiken wird beim Vorbeifahren an der
Dampfwalze besondere Vorsicht emvlotzlen.

Nagold, den 16. Mat 1906.
K. Oberamt:

I . B. Amt« .Bohnenberger.

Fuhrakkord.
Die Bespannung der Wasserlassen bei Pewalzuug der

Haiterbacher Straße im UnterhaltungSdiftlikt der Stadtgemeinde
Nagold soll im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden.

Die Bedingungen können bei dem Unter;, eingrsehen werden, wl-
selbst auch die Angebote spätestens bis zum

22. Mai d. I nachmittags6 Uhr
schriftlich und versiegelte'irznreichen find.

Nagold, den 17. Mat 1906.
OberauUsbaumeister Schleicher.

Nagold.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwaugsvollstreckaug verkcsse ich am

Samstag de« IS. d. M. vorm. 9 Uhr
gegen sofortige bare Bezahlung:

Eine vollständige Badeeinrichtung , 26 Drahtzangen , 20
Bund versch. Schlüssel, 17 Dtz. Ofenknöpfe, 45 St . Pasquill¬
schloß, 1 eiserner Ständer , 1 Gros Rouleaustifte , ' /o Dtz.
Türschließer , 1 Ständer , 1 Schausenstergestell , 1 Kästchen
mit Zigaretten , 1 Zigarrenabschneider , 1 Bockleiter,
1 Schreibpult.

Zusammenkunft beim Pfandlokal. Kaufsliebhaber sind eiugeladen.
Gerichtsvollzieher Weber.

MM * Soeben erschien: MA

Entwurf eines Gesangbuchs
für die evang . Kirche in Württemberg.

87 Bogen Oktav. I » Halbfeanzband gebd». Mk. 8 .—.
Inhalt - Übersicht. Zur Einführung. Bon R. Günther und Ehr.
König. Grundsötz; der musikalischen Bearbeitung. Von H. Laug.
Gesangbuch » tt Noten . Lied Nr. 1—465. Anhang geistlicher
Lieder . Nr. 456—500. Liturgischer Anhang . Nachweis der
in älteren württembergischenG saugbächeru enthaltenen Lieder. Ver¬
zeichnis der Liederdichter. Die Zeitalter der Kircheuliederdichtuog, wie fi
t« Entwurf vertreten find. Verzeichnis der Weisen. Verzeichnis der Lieder.

Za Bestellungen empfiehlt sich die

Gesucht wird ein

mit2—8 möblierten Zimmer«.
Anträge nimmt entgegen

die Exped. d. Bl.

empfiehlt v . N . Lnlnor.
Luche per 1. Zunt ein tüchtiges

fleißiges

Mädchen,
welches die gute bürgerliche Küche
versteh: und in allen häuslichen Ar¬
beiten brwandkrt ist.

Mädchen,welche in besiereuHäusern
gedient und gute Zeugnisse haben,
welden gebeten, Offerte mit Gehalts-
ausprüchen«n

Frau Eugen Speidel,
Pforzheim

ciuzusendeu. (Zimmermädchru vor¬
handen.)

Unterjettinge » .
Einen neues leichteren

Em?pä««er-
Wage«

setzt dem Verkauf ouS
Protz , Schmiedmeister.

.RotheX) Stern 8 4̂Linie
DvsiäÄMpser von

MlVV 6 rp 6 N

Auskunft ertheilen:
die Ü«S 8tar I-Iot« in Lntnorxvv

oder deren Agenten
VMb. 81«k«r, Buchdmckereibesitzer,

in Xltevatvix,
Osrl krchm in Vr«aä«v8t»St.

Bitte Ml Gilben.
Die Stadt Nagold wurde am 5. April von einem tieferschütterndenUnglück betroffen. Bei der He¬

bung des Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten das große Gebäude
plötzlich in sich zusammen, zahlreiche Personen aus der Stadt Nagold sowie der näheren und ferneren
Umgebung unter den Trümmern begrabend.

Bis jetzt wurden SO Tote geborgen, etwa 40 Personen liegen schwer verletzt  darnieder,
ungefähr weitere 30 Personen haben leichte Verletzungen davongetragen.

Groß ist der Jammer der betroffenen Familien, namentlich wo es sich um den Verlust des
Familienhauptes oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Zur Linderung der Not werden Gaben dankbar entgegengenommen.
Nagold , den 6. April 1906.

Der Ausschuß des Bezirkswohltätigkeitsvereins:
Dekan Kömer. MeramLmann Witter.
Dekan Weitter, Wollmaringen. Stadtschuttheiß Wrodöeck.

LandtagsaögeordneLer Schaiöle.

Nagold.

Die Knaben des4.- 8. Schuljahr, die ln die städtische Volksschule
ausgenommen find, haben sich am

Freitag »e« 18. Mai
morgen V Uhr im Kuabenschulhaus eiuzufindeu.

Nagold,  16 . Mai 1906.
Kgl. Ortsschulinspektorat:

F««t.

ttmrljWI. önirksimm.
Wiedereröffnung der Jungvieh- und

Kohlen,veide in Zlnterschwcmdorf.
Die Herren Landwirts des Bezirks und besonders die Herren

AnSfchntzmitglieder des Landwirtschaftlichen BezirkSvereiuS werden
zu der am

Samstag den 26. d. Mts.
flattfindende» Wiedereröffnung der Jungvieh - «nd

Fohleuweide de- Vereins in Unterschwandorf
hiemit freundlichft eingeladen.

Der Auftrieb des Jungviehs und der Fohlen beginnt vormittags
8 Uhr. Augefügt wird, daß immer «och Tiere zu« Auftrieb
auf die Weide ««gemeldet werde« könne«, da der überaus
schöne Stand der Weide und der Vorrat von gute« He« vom
Vorjahr die Annahme von mchr Tieren, als bis jetzt angemeldet find,
gestattet.

Die Landwirte des Bezirks werden deshalb wiederholt und
dringend anfgefordert, von der anerkannt guten Jungvieh- und
Fohlenweide in Unterschwandorf Gebrauch zu machen.

Nagold , den 15. Mai 1906.
Der Vereillsvorstand:

Oberamtmarm Ritter.

vrst-
vLnä-

OrixlnLl
8Z-8t «IN

„OstsvtLA"
LesttdsrvLkrt Aöß-sn ksusr u. Maoruek

kassenscliranke
LIIeiniAe Her8teUer:

Vereinigte SellkciirMkliiMsiiü.-6.
in 8tuttxLvt—Laien unck Lerlin
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Dieselben find billiger als Zink- oder Gaßw rauen, löraucheu
!kleinen Aufbewahrungsraum, wenig Waffer zu eine« bequemen

W Vollbad und find leicht zu transportiere«.
^ Zu gefälliger Abnahme empfohlen von

WWUMWWGWUWWa
Zur Hauptsammelstelle ist die Oberamtspflege Nagold bestimmt, an welche sämtliche Sam¬

melstellen die eingegangenen Gaben abzuliefern ersucht werden.
Zur Empfangnahme von Gaben sind weiter bereit:

G. w . Zaiser'sche Buchhandlung.
Kaufmann Berg.

Kaufmann Friedrich Schmid.
Kaufmann P. Schmid.

Kroße Hekd-Lotterre
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart.

Ziehung garantiert am 8. Jnli ISO«.
Hanptgewinne 28 000 Mk., 10 000 Mk , 8 000 Mk.

Lose » S Älk.
empfiehlt Hl.


	[Seite 457]
	[Seite 458]
	[Seite 459]
	[Seite 460]

